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Wiederkommen vorprogrammiert
von Markus Nowak

Geschichten von Migranten kann Romas Volungevicius viele erzählen, nicht nur aus seinem Arbeitsumfeld. Der 26-Jährige ist Sozialarbeiter in einer Anlaufstelle für Asylbewerber, die in einem Heim unweit der weißrussischen Grenze im litauischen Pabradė untergebracht sind. Migrationsgeschichten hat er am eigenen Leib erlebt. Er selbst stammt aus der südlitauischen Stadt Alytus und zog zum Studium nach Vilnius. Ganz ins Ausland gezogen aber ist ein großer Teil seines Umfelds. „Fast alle aus meiner Familie leben und arbeiten im Ausland“, stellt Romas fest. Der Vater arbeitet seit zehn Jahren in Norwegen als Zimmermann, einer seiner Brüder als Architekt in England, und den zweiten Bruder hat es als IT-Spezialist nach Singapur verschlagen. „Nur meine Mutter ist hiergeblieben. Und ich.“ Sein Vater wolle im Alter wieder nach Litauen zurückkehren, zurzeit ist er aber nur zwei bis drei Mal im Jahr im Lande. Ob die Brüder wieder nach Litauen kommen, stehe in den Sternen. Er selbst denke derzeit intensiv darüber nach, ins Ausland zu gehen.“ Zwar findet der studierte Sozialarbeiter die Arbeit mit den Asylbewerbern sehr spannend. Es seien aber insbesondere persönliche Grunde, warum er das Land verlassen wolle. Nach London wird es voraussichtlich gehen, dort bestehe bereits eine große litauische Gemeinschaft. „Ich konnte ganz anders leben in einem anderen Land. Wieso also sollte ich hier bleiben“, führt der 26-Jährige an. „Ich denke, ich werde mein Land vermissen, sicher. Aber irgendwann kann ich ja zurückkehren. „Anders als die Asylbewerber, mit denen er derzeit arbeitet. Ein konkretes Datum, wann es losgehen soll, gibt es noch nicht. Auch ein Ticket hat Romas noch nicht in der Tasche. Noch nicht, aber mit jedem Tag wird sein Migrationsplan immer konkreter. Und langer als zwei Jahre mochte er in England nicht bleiben. Es gehe vor allem darum, „etwas Geld zu verdienen, denn unsere Gehälter hier sind sehr gering und die Preise sehr hoch.“ Zudem sind in Litauen seine vielen Freunde, die er ungern aufgeben möchte. Viele Grunde also wiederzukommen, wenn es erst mal losgeht. 
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Zu den Fotos:
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Kasten: Was ist Renovabis?
Renovabis gibt Halt und schafft Perspektiven
Renovabis ist die Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa. Das Hilfswerk mit Sitz in Freising unterstützt Projekte zur Erneuerung des kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens in den ehemals kommunistischen Ländern. Im Jahr 2016 hat Renovabis rund 29,3 Millionen Euro bewilligt und konnte damit 770 Projekte in den osteuropäischen Partnerländern unterstützen. Seit 1993 hat das Hilfswerk in rund 22.600 Projekte seiner Partner knapp 697 Millionen Euro investiert. www.renovabis.de

25. Renovabis-Pfingstaktion
Bundesweit eröffnet wird die Pfingstaktion im Erzbistum Köln. Den Eröffnungsgottesdienst am 14. Mai um 10 Uhr im Kölner Dom zelebriert Erzbischof Rainer Maria Kardinal Woelki. Den Abschluss der Aktion markiert der Gottesdienst am Pfingstsonntag um 10 Uhr in der Görlitzer Kathedrale Sankt Jakobus mit Bischof Wolfgang Ipolt. An diesem Tag kommt die Kollekte in allen katholischen Kirchen Deutschlands den Projekten von Renovabis zugute.
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